
Fchwarzwalo - Wacht
An » eiaenprel » r Die einsvalttge Millimeter « » « 7 « ot„
rerttsII -MIMm -tcr 10 Rot . Bel Wiederholuna oder Mensen-
abschlub wird entsprechender Rabatt gewährt . Schluß der Lnietae ».
anaavme vorwittagS 7L0 Uhr . Sür sernmündltch anfgegcbene
Anzeigen kann keine Gewähr übernommen werben . — Erfüllungs¬
ort » La Iw. Geschäfts stelle der Lchwariwald -Wacht Ledertzrabe SS«

Kenirak tVr. 251

dsl >ver

1826

IsKblstt
B « ,na » » reiS: « » »gäbe L durch Träger monatlich RM . TS»
« «» 1ü Rpf . mit Betlage „Schwäbische SonntagSpoü ' setnschliehlt»
S0 Rvf . Lrägerlohn ). Ausgabe S durch Träger monatlich RM . TSV
etnschliebllch 20 Rvf . Trägerlohn . Bet Postbezug Ausgabe 8 RM . luw
etnschlietzltch 18 Rvf . ZeitungSgebübr zuzüglich »S Rps . Bestellgeld.
Ausgabe X IS Rvk. « ehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . IS« «7

kV»1»oir » >8«»L>aIi 8t >«« I>e LÄ 8 esL «;Lliii »L « iiä ^» »EskIsEE »«rrr»Elidier! 8E» » E»- « nck Lre» »e »i>«IeI »el» 8 r ^ ei > «ie « Rtreises

La !w im Schwarzwald Dienstag , den 23 . August 1938 Nr . 196

Große Wra - e - er deutschen KrleMolte
Llapellauk des Xreu 26r8 Lu ^en "/ brau taukle da8 8ekiik/5ud6l um ?ükrer und I ôrlk ^ in Xiei

. . iel , 22 . August . Der Sonderzug des un¬
garischen Reichsverwesers Hort Hy  traf am
Montag früh kurz nach 9 Uhr auf dem festlich
geschmückten Hauptbahnhof in Kiel ein . Auf
dem Bahnsteig begrüßte der kurz vorher im
Sonderzug eingetrosfene Führer  und Reichs-
tanzlcr feinen hohen Gast auf das herzlichste.
Mit dem Führer waren der Reichsaußenmini-
ster, der Oberbefeb 'shaber der Kriegsmarine,
der Oberbefehlshaber des Heeres , der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht und der Stell¬
vertreter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
sowie zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter
erschienen.

Die Triumphfahrk zur Bellevue-Brücke
Als kurz nach 9 Uhr die auf der ganzen

Länge vom Hauptbahnhos bis zur Bellevue-
Brücke ausgestellten zahllosen Lautsprecher
die Ankunft des Führers und bald darauf
das Eintreffen seiner hohen Gäste ankünde¬
ten . bemächtigte sich der Zehntausende in den
Durchfahrtsstraßen gespannte Erwartung.
Die Fahrt des Neichsverwesers und des Füh¬
rers durch die Straßen der Kriegsmarine¬
stadt . entlang an dem mit überwältigender
Schönheit ausgeschmückten Hindenburg - User.
gestaltete sich zu einer wahren Triumph-
fahrt,  zu einem symbolhaften Bekenntnis
der ausrichtigen Freundschaft zweier den
Frieden , die Ächtung und die Ehre erstreben,
den Völker . Ununterbrochen hallten Heilrufe
dem Reichsverweser und seiner Gemahlin und
dem Führer entgegen.

An der Bellevue - Brücke bestiegen der
Neichsverweser und feine Gattin und der
Führer mit Begleitung die Stationsjacht
„Nixe "'. In diesem Augenblick gingen auf
der „Nixe " und gleichzeitig auf dem Aviso
„Grille " die Standarten des Neichsverwesers
und des Führer hoch. 21 Schuß Salut der
deutschen Kriegsflotte donnerten über die
Wasser der Förde . Während die Besatzungen
Paradeausstcllung genommen hatten , fuhr
die Stationsjacht „Nixe " mit dem Neichsver-
wcser und dem Führer an Bord an den im
H -fen liegenden Kriegsschiffen vorbei und
nahm dann Kurs auf die Anlegebrücke der
Germania - Werft.

Zehntausende verfolgten an beiden Ufern
der Förde das erhebende Geschehen , das
Zeugnis ablegt von der zwingenden Stärke
und Harmonie , die das nationalsozialistische
Deutschland mit der ungarischen Nation ver-
bindet.

Der Skapellauf
Eingeleitet wurde der Stapellauf des

neuen deutschen Kriegsschiffes durch eine
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des
Aufsichtsrats der Friedrich -Krupp -Germania-
werst , Dr . Krupp von Bohlen und
Halb  ach . Er erinnerte zunächst an das
letzte von der Werst gebaute Linienschiff
„Sachsen ", das noch vor seiner endgültigen
Vollendung dem Versailler Schandvertrag
verfiel . Unter Hinweis auf Trianon , durch
das das uns befreundete Ungarn ebenfalls
vieles hat durchwachen müssen , hob er die
Gemeinsamkeit beider Länder hervor , die un.
ser aller Herzen fest verbindet.

Während Ihre Durchlaucht Frau von
Horthy,  begleitet von Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach , sich zur Taufkanzel be¬
gibt , schreiten der Neichsverweser und der
Führer und Reichskanzler die Front der Ab¬
ordnungen der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe See unter den Klängen des Prüfen-
tiermarsches der Kriegsmarine ab und be¬
geben sich sodann entlang der von der An¬
legebrücke bis zum Bug des Neubaues errich¬
teten Fahnenallee unter den Jubelstürmen
der Massen zur Taufkanzel.  Freude
leuchtet aus den Augen der zahlreichen Zu¬
schauer und vor allem der Gefolgschaftsmit¬
glieder der Bauwerft , die stolz darauf find,
diesen Ehrentag ihres Schaffens mitzuer-
leben.

Als der Reichsverweser an der Seite deS
Führers und Reichskanzlers unter den Klär ».

gen des Deutschland -Liedes und der ungari¬
schen Nationalhymne die Taufkanzel betritt,
von der die alte österreichisch -ungarische
Kriegsflagge mit der ungarischen Reichs-
slagge und dem Hakenkreuzbanner im Winde
flattert , steigen auf der Kanzel die Standar¬
ten des Neichsverwesers und des Führers
unter Stürmen des Jubels und der . Begeiste¬
rung hoch.

Die Meiherede
Neichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart

führte dabei u. a . aus:
Als im März dieses Jahres durch Ihren Ent¬

schluß und durch den von Ihnen aufgerufenen
einigen Willen der Nation das tausendjäh¬
rige Wollen  des deutschen Volkes zur Wirk¬
lichkeit wurde und das größere Deutschland ge¬
schaffen war , beschlossen Sie , dem heute von Sta¬
pel laufenden Kreuzer einen Namen aus der ge¬
samtdeutschen Geschichte zu geben . Ihre Wahl traf
Prinz Eugen.  Mein Führer , mit diesem
Namen des Reichsfeldmarschalls rufen Sie jene
deutsche Vergangenheit als Zeugen für das Werk
der Gegenwart auf , in der es Deutschland in sei¬
ner Gesamtheit war . das den Vernichtung bedeu¬

tenden Ansturm des Ostens gegen das Abendland
endgültig abwehrte . Es waren die gutgesinnten
Staaten Mitteleuropas , die in richtiger Erkennt-
nis ihrer unlösbaren Schicksalsgemeinschaft mit
dem Deutschen Reich gingen zum eigenen Wohl
und zur Befreiung der Donauvölker , auf daß diese
in diesen Gemeinschaftskreis eintreten konnten.

Mein FührsrI Die O st mark dankt Ihnen
sür diese Wahl . Denn Prinz Eugen ist der
Schlachtruf jenes Oesterreich gewesen , das in voller
Erfassung seiner gesamtdeutschen Aufgabe damals
Bannerträger des Reiches war und sein Helden¬
zeitalter erlebte . Wir sind in diesem Raume zu¬
sammengedrängt und müssen uns so wie einst zu
Prinz Eugens Zeiten ebenso der überlebten Füh¬
rungsansprüche älterer Staatsgebilde aus geisti¬
gem wie politischem Gebiet erwehren , wie wir
gleichzeitig die das Abendland mit Vernichtung
bedrohenden Angriffe des Ostens abzuwehren
haben . Wir alle wollen , daß die Nationen dieses
Raumes ihr Schicksal eigenständig bestimmen und
in gemeinsamer Arbeit ihr Dasein gestalten in
Ordnung des gegebenen Lebensraumes und in
gegenseitiger Achtung des Volkstums . Mit dem
Namen des Reichsfeldmarschalls grüßen wir eine
Vergangenheit gemeinsamen Stolzes und grüßt
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Sle Parade der 110 SkWsemheiten
An Vord des Aviso „Grille " nahmen dsr

Führer  und Reichskanzler und sein hoher
Gast , der Neichsverweser des Königreiches
Ungarn , S . D . Admiral von Horthy , am
Montagnachmittag in der Kieler Bucht die
Parade  fast der gesamten deutschen Kriegs¬
flotte ab . Mehr als 11 » Einheiten , Schiffe
und Boote , fuhren unter dem Kommando des
Flottenchefs , Admiral Carls , in Kiellinie mit
genau eingehaltenen Abständen an der
„Grille " vorbei . Mit der Flagge des Flotten¬
chefs bildete die „Gneisenau ", das erste der
deutschen 26 Ovü-Tonnenschlachtschiffe , die erst
im Mai dieses Jahres in Dienst gestellt
wurde , die Spitze . Fast eine Stunde dauerte
der Vorbeimarsch , während die „Grille " der
Flotte langsam entgegenfuhr.

Der Neichsverweser hatte sich nach der
Kranzniederlegung in Laboe auf der „Grille"
eingeschifft , die mit dem Führer an Bord in
der Kieler Förde lag . Um etwa 13V - Uhr
nahm die „Grille " langsam Kurs auf die
Kieler Bucht hinaus in die offene See . Ihr
folgte das alte Torpedoboot „Pfeil ", das
heute die deutsche und internationale Presse
an Bord hat . dann bis über die Toppen
geflaggt , die beiden großen Pastagierdampfer
„Patria " und „Adolf Woermann " mit der.
Ehrengästen an Bord und schließlich der
Dampfer „Roland ".

Me Parade beginnt!
Der Himmel hat sich bewölkt : Regenschauer

huschen über die See , di« leer vor uns liegt . ES
ist kurz nach 14 Uhr . Die Parade muß bald be¬
ginnen . Alles hält gespannt Ausschau . Am Hori¬
zont , der langsam aufklärt , erscheinen winzige
Punkte , wohlgeordnet — es sind die Mastspitzen
der ersten deutschen Schiffe . Sie werden größer
und größer und nehmen Gestalt an . Noch während
wir aufeinander zufahren , kommt die Sonne durch,
und die weiß -grauen Panzerschiffe,  die die
Spitze bilden , leuchten hell vor einem prachtvoll
dunkelblauen Meer auf . Aber während daS Auge
noch ganz gebannt ist von der Wucht der auf¬
kommenden Flotte , die immer größer aus dem
Meere herauswächst , tauchen zur Rechten rasende,
weih umschäumte Punkte auf . Es sind die kleinen
Schnellboote,  rund zehn an der Zahl , die in
wilder Fahrt fast ganz verdeckt durch ihre hoch-
ausschäumenden Bugwellen an der „Grille " vor¬
beistürmen

Jetzt ist auch die Spitze der großen Schiffe , be¬
sonders mächtig wirkend nach den kleinen Schnell¬
booten , herangekommen , als erste die „Gnei¬
senau ' , das bisher einzige fertige deutsche
Schlachtschiff . Es trägt die Flagg « des Flotten-
chesS, Admiral Earls . Die Mannschaft ist im wei¬
ßen Matrosenzeug , sauber ausgerichtet , an Deck
angetreten . Sie säumt das Schiff vom Bug bis
zum Heck, und achtern steht in dunkelblauer Uni¬
form die Ehrenwache , d!« das Gewehr präsentiert,
während daS stolze Schlachtschiff langsam an der
„Grille " vorüberzieht.

Ein großartiges Bild,  wie jetzt Schiss
auf Schiff herankommt , während di« letzten der

langen Reihe kaum erst als Pünktchen am blauen
Horizont erscheinen . Auf allen Schiffen ist die
Mannschaft an der Reling angetreten und steht
stramm , während sie vor ihrem Obersten Kriegs¬
herrn und seinen hohen ungarischen Gästen para¬
diert.

Nach der „Gneisenau ", die zum erstenmal im
Verbände bei einem solch festlichen Anlaß mit¬
marschiert , kommen die Panzerschiffe , 10 000-Ton¬
ner . die besonders wuchtig wirken mit ihren ein¬
fach gegliederten Aufbauten und den großen Pan¬
zertürmen . Als erstes Panzerschiff sieht man
„Admiral Graf Spee " vorbeiziehen , bisher das
Flottenflaggschiff , dann „Admiral Scheer " und
die „Deutschland " , deren Namen sofort die Er¬
innerung an den feigen Ueberfall bolschewistischer
Flieger vor mehr als einem Jahr weckt. Es fol¬
gen die schnittigen schnellen Kreuzer „Nürnberg"
und .Leipzig ", dann die etwas älteren , aber im¬
mer noch sehr modernen Schiffe Kreuzer „Köln"
und „Königsberg " , und schließlich die beiden Ar¬
tillerie -Schulschiffe .Brummer " und „Bremse ".

Die erste Gruppe ist vorbeigezogen , sie ver¬
schwindet , sich hell im Sonnenlicht gegen den
dunkelgrauen Gewitterhimmel abhebend , in der
Kieler Bucht . Aber schon kommt die zweite
Gruppe heran , die Torpedoboots - Streit¬
kräfte , an ihrer Spitze einer der neuesten und
schnellsten Zerstörer .Leberecht Maaß " mit dem
Stander des Führers der Torpedoboote am Topp.
Dichtgedrängt folgt Division auf Division . Boot
aus Boot . Es find vier Zerstörer -Divisionen zu je
drei Zerstörern und zwei Torpedoboots -Flottillen.
Ihnen schließt sich die dunkelgrün -braun gestri-
chene Torpedo -Schulflottille an.

Mähend wir der ankommenden Flotte weiter
entgegenfahren , ist inzwischen die dänische Küste
mit der Insel Langeland in Sicht gekommen. Wir
halten Kurs auf den Kleinen Belt zu . Nach einer
kurzen Pause folgt jetzt die dritte Gruppe , die der
Mrnensucherverbände.  Wieder ein ganz
neues Bild , den die Minensucherflottille ist zum
Teil schwarz gestrichen . Die Schiffe sehen selbst im
schönsten Sonnenlicht so unheimlich aus wie ihre
Aufgabe , die unter Wasser schwimmenden Minen
wegzuräumen , gefährlich ist. Den Schluß dieser
Gruppe machen die kleinen Räumboot «, die für
flache Gewässer gebaut sind.

Und nun kommen die mit besonderer Span¬
nung erwarteten U-Boote , die die vierte und
letzte Gruppe bilden , zuerst das U-Boot -Begleit-
schiff „Saar " mit dem Stander des Führers der
U-Boote , dann etwa fünf große Boote von 750
Tonnen , wie alle U-Boote graugrün gestrichen ; es
folgen die der mittleren Klasse von 500 Tonnen
und zum Schluß die kleinen Boote von 250 Ton¬
nen . die nicht größer als ein Spreekahn , aber
vor allem in der Ostsee eine äußerst gefährliche
und brauchbare Waffe find.

Die Parade ist beendet . Die „Grille " schwenkt
scharf um und ändert ihren Kurs . Es war ein
eindrucksvolles Schauspiel , das die Macht des
nationalsozialistischen Deutschland
zur See,  die sich im stetigen Ausbau befindet,
eindrucksvoll zeigte . An die Parade schlossen sich
vor der Kieler Bucht Flottenvorsührungen an.
denen der ungarische Reichsverweser und der
Führer und Reichskanzler an Bord der „Grille"
beiwohnen.

Seinen Xamen trügt Oer neue äeutselie Lreurer.
keine Lugen von 8»voxen , Oer derüiinite öster-
releiilseiie keiOIierr unii Staatsmann , mit Oesseu
dtaineu Oer 8ieg ealilreieiier 8ei >laeliteo vie
Xeuta , Hüeiistett uuO ketervarOein verknüpft
ist . lBtld : Zander)

> — -

wer war Prinz Sagen?
Wie bereits Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jn-

qart  in seiner Rede beim Taufakt in Kiel zum
Ausdruck brachte , wollte der Führer dem neuen
Kreuzer einen Namen aus der gesamtveut-
schen Geschichte  geben . Seine Wahl fiel auf
„Prinz Eugen ", auf einen Namen , uns allen
wohlbekannt , der als „der edle Ritter " im Volks¬
lied weiterlebt . Meist ist aber mit der Kenntnis
des Volksliedes auch das Wißen über Prinz Eu¬
gen erschöpft . Und doch muß mehr an ihm ge¬
wesen sein, als nur ein siegreicher KriegSmann.
sonst hätte sich sein Gedächtnis nicht in so hohen
Ehren als edler Ritter  erhalten können , DaS
ist tatsächlich auch der Fall . Prinz Eugen war
nicht nur ein großer Feldherr schlechthin, er war
der Retter des Deutschen Reiches aus Türken¬
gefahr und aus gallischen Schlingen , gleich groß
als Feldherr wie als Staatsmann und als
Mensch. „Immer Vorbild sein " , das war sein
Wahlspruch , und die Anfügung , die er an diesen
Wahlspruch machte, „beispielhaft nämlich in so-
leichter und heiterer Weise zu sein, daß es einem
niemand zum Vorwurf machen kann ", kennzeich¬
net erst recht den großen , freimütigen und doch
bescheidenen Menschen.

*

Prinz Eugen war ein Sohn des Prinzen
Moritz von Savoyen . Von Ludwig XIV ., dem
er erst seine Dienste anbot , wegen seiner kleinen
Gestalt abgewiesen , trat er in das Heer des deut¬
schen Kaisers , focht beim Entsatz Wiens mit . ent¬
schied 1687 die Schlacht bei Mohacs . 168S
kämpfte er in Italien gegen die Franzosen . 169S
wurde er zum Feldmarschall ernannt und erhielt
1696 den Oberbefehl im Türkenkrieg , den er durch
die Schlacht bei Larpi entschied. Im August 1704
kam es zu der schweren Schlacht bei Höchstett,
wo Eugen zusammen mit dem englischen Herzog
von Marlborough einen entscheidenden Sieg
gegen die Franzosen und Bayern errang . Don
1716 bis 1718 ging es dann wieder gegen die
Türken , Belgrad wurde erstürmt und die Schlacht
von Peterwardein geschlagen . Damals entstand
an den Lagerfeuern der Soldaten das Lied vom
„edlen Ritter ".

»

Nach den Türkenkriegen wurde Eugen Statt¬
halter der Niederlande . Er war einer der ersten
und vertrautesten Ratgeber des Kaisers , dem er
durch seinen politischen Weitblick und seine staatS-
männische Klugheit viel nützte. Schon vorher
war ihm von Peter dem Großen die Krone von
Polen angeboten worden , doch hatte er sie abge¬
lehnt . Als Förderer der Kunst und Wissenschaft
sammelte Eugen eine hervorragende Bibliothek.
In Wien erbaut « er sich das Schloß Belvedere.
Der neue Kreuzer hat also einen Namen von
stolzer Tradition , denn Prinz Eugen war einer
jener Großen , di« Geschichte machten.
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Der Deutschlan-Gesuch SorlW
k̂ nrtselruog voa 8elte 1

uns die Heldenzeit gemeinsamen nationalen Wol-
lens. Darum sind wir glücklich, daß gerade in

, dieser feierlichen Stunde Seine Durchlaucht der
Re^ chsverweser  des Königreichs Ungarn
mit 'Ihrer Durchlaucht Frau von Horthy in un¬
serer Mitte weilt. Wir grüßen Seine Durchlaucht
als den ruhmvollen Flottenchef der k. und k. öster¬
reichisch-ungarischen Flotte, in der Schiffe mit dem
Namen„Prinz Eugen" ehrenvoll gekämpft haben.
Der Taufakt

Ihre Durchlaucht Frau von Horthy tritt
jetzt vor und spricht die Worte: „Ich taufe
dich auf den Namen „PrinzEuge  n". Das
Klirren der am Bug des jüngsten Schisses
der Kriegsmarine zerschellenden Flasche ver¬
eint sich mit den Jubelrufen der Zehntau¬
sende. Die Haltevorrichtungen lösen sich. Be¬
geistert stimmen alle in das dreifach« Sieg¬
heil ein.

Bon der Begeisterung und der Verehrung
aller getragen, verlassen der Reichsverweser
mit Frau von Horthy und der Führer und
Reichskanzlerdas Gelände der Bauwerft.
Weihestunde in Laboe

Während sich derFührer  und Reichskanz¬
ler mit seiner Begleitung im Chefboot an Bord
des Aviso „Grille" begibt und Ihre Durch¬
laucht Frau von Horthy mit ihrem Gefolge dre
„Patria " der Hamburg-Amerika Linie besteigt,
auf der die Gattin des Reichsverwesers und
zahlreiche Ehrengäste der großen Flottenparade
beiwohnen werden, fährt der Reichsver-
Weser  mit dem Oberbefehlshaberder Kriegs¬
marine, Generaladmiral von Rae der,  an
Bord der Stationsjacht „Nixe" nach Laboe,
der Stätte , wo das Ehrenmal in monumentaler
Wucht vom Steilufer der Förde hoch über
Meer und Küste ragt zum ewigen Gedenken an
die 35 000 gefallenen Kameraden der deutschen
Kriegsmarine.

Auch Laboe trägt reichen Schmuck. Haken-
tr -Wimpel und rot-weiß-grüne Fähnchen bil¬
den ein einziges farbenfrohes Band von der
Landungsbrückebis zum Ehrenmal. Große
Mcnschenmassen sind zusammengeströmt, die
dem Reichsverweser herzliche Kundge-
bungender  Freundschaft und der Verehrung
bereiten. Zu Füßen des steinernen Riesenmals
grüßt ein mehrere Meter hoher mit Lorbeer
umwundener goldener Anker. Die Reichskriegs,
flogg: weht auf dem Turm , und das Banner
des Marinebundes grüßt von der Umfriedung
des Ehrenhofes. Abordnungen der Kriegs¬
marine bilden vom Eingang des gewaltigen
Bauwerks bis zum Ehrenhos Spalier.

Vor den Eingang zum Ehrenhof schreitet
Admiral von Horthy die Front einer Ehren¬
abordnung des Nationalsozialistischen Deut-
scheu Marinebundes ab. Der Reichsverweser
betritt sodann den Ehrenhof. In Begleitung
des Generaladmirals Dr .' h. c. Raeder, des
Festungskommandanten Konteradmirals Me-
wis und des Kommandeurs Fregattenkapitän I
Scheffer schreitet er dann die Front der Ehren¬
kompanie der 1. Marineunteroffizierlehrabtei¬
lung „Friedrichsort" unter den Klängen des
Präsentiermarsches und der ungarischen Natio¬
nalhymne ab.

Der Admiral begibt sich mit seiner deutschen
und ungarischen Begleitung in die Ehren¬
halle  und von dort in den kreisrunden unter,
irdischen Kuppelraum des Weiheraumes, in
den gedämpft das Tageslicht einfällt. Mit dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine betritt er
die dem Gedenken an deutsches Heldentum zur
See geweihte Stätte . Offiziere der ungarischen
Wehrmacht tragen einen Prachtvollen Bronze¬
kranz. Dumpfer Trommelwirbel ertönt und
das Lied vom Guten Kameraden klingt auf:

Der letzte Admiral der österreichisch-ungari¬
schen Flotte, der Seeheld des großen Krieges
und Erretter seines Volkes, ehrt die gefallenen
Helden der deutschen Kriegsmarine — ein
Symbol treuer Waffenbrüderschaft zweier Völ¬ker.

Der Reichsverweser verweilt im stillen Ge-
venkeic und verläßt dann die Weihestätte.

Erprobte Freundschaft neu besiege«
Tiefe Befriedigung in Ungarn

Budapest, 22. August. Das Regierungsblatt
„Esti Ujsag" schreibt zu der Deutschlandfahrt
Horthys, eine Triumphfahrt , wie sie Horthys
Sonderzug auf seinem Wege durch Deutschland
erlebt hat, könne keine Regierung, keine Orga¬
nisation und kein Machtapparat so bewegt, so
feierlich und so festlich gestalten, das könne nur
die spontane Zuneigung und die
aufrichtige Begeisterung eines
ganzen Volkes zustande bringen.
Die Freundschaft zwischen der deutschen und
der ungarischen Nation sei während der letzten
zwei Tage so deutlich zum Ausdruck gekommen,
wie bisher noch nie. Die Atmosphäre des Tref-
fens in Kiel werde durch den spontanen Aus¬
bruch der Begeisterung gekennzeichnet, ein Um¬
stand, auf den die ganze Welt mit Recht auf-
merksam werde.

Der Führer an die Deutsche Ostmesse
Der Führer hat an die 26. Deutsche Ostmesse in

Königsberg  ein Telegramm gerichtet, in dem
er der Messe sür ihre wichtige Arbeit im Dienste
der deutschen Volkswirtschaft und im Interesse der
Förderung der wechselseitigen Handelsbeziehungen
m>t anderen Ländern volles Belingen wünscht.

Frames Wünsche Mb rechtmWg
l-or6 ?t^moutk in I ônäon / ? rükunZ 6er ^ nlvvoit Oenersl kstuneo8

London, 22. August. Der Vorsitzende des
Nichteinmischungsausschusses Lord Ply¬
mouth  kehrte am Montag aus seinem Ur¬
laub nach London zurück. Er war am Vor¬
mittag bereits im Außenamt, um die Ant¬
wort General Francos  auf den englischen
Plan zur Zurückziehung der Freiwilligen zu
prüfen. Lord Plymouth hatte auch schon
Unterredungen mit den für die Nichtein¬
mischungspolitik zuständigen Beamten des
Foreign Office gehabt. Man rechnet damit,
daß er in den nächsten Tagen mit Mitglie¬
dern des Nichteinmischungsausschusses die
Fühlung aufnehmen wird.
Das Echo in London«nd Paris

Die Londoner und Pariser Blätter neh¬
men jetzt ausführlich Stellung zu der Ant¬
wort Francos auf den britischen Freiwilligen¬
plan . „Daily Mail " schreibt, obwohl Franco
einige Teile des britischen Planes nicht an¬
nehme und obwohl die Note Hinweise auf
weitere Einwendungen enthalte , hoffe man
in London, daß es möglich sein werde, die
Antwort als Grundlage für einen Kompro¬
miß zu benutzen. Einige Einwendungen
Francos kämen nicht ganz unerwartet , ins¬
besondere treffe das sür die Forderung zu,
daß die Kriegführenden - Rechte zu

einem früheren Stadium  gewährt
werden sollen. Der „Jour " schreibt, die Ver¬
handlung könne zu einer Einigung führen,
denn tatsächlich sei jetzt die Mehrzahl der
Negierungen, abgesehen von Moskau,  von
der Nechtmäßigkeit des nationalspanischcn
Wunsches auf Kriegführende-Rechte über¬
zeugt. Der weitaus bedeutendste Teil der
Antwort Francos bestehe jedoch in der Er¬
klärung bezüglich der Erhaltung der spa¬
nischen Unabhängigkeit.  Diesmal
sei zum erstenmal eine solche Erklärung in
einem diplomatischen Dokument enthalten,
das von der Nationalregierung an euro¬
päische Regierungen gerichtet sei.' Diese feier¬
liche Versicherung setze den Gerüchten
über eine Einmischung der Italiener auf den
Balearen , der Deutschen in Spanisch-
Marokko und der Fabel von der deutsch¬
italienischen Wirtschaftsdiktatur in Spanien
ein Ende. Der „Matin " meint, die So¬
wjets  würden jetzt eine verzweifelte An¬
strengung unternehmen , um einen Abbruch
der Verhandlungen vor dem Nichtein¬
mischungsausschuß zu erreichen. Den Regie¬
rungen von Paris und London falle die
Aufgabe zu, wieder einmal die teuflischen
Hoffnungen der Sowjetunion zuschanden zu
machen.

Regierungskrise in Frankreich
Die beiden Arbeitsminister zurückgetreten
Paris , 22. August. Der Minister für öffent¬

liche Arbeiten Frossard  und der Arbeits¬
minister Ramandier,  die beide der Sozia¬
listisch- Republikanischen Vereinigung ange-
hören, haben ihren Rücktritt aus dem Kabinett
erklärt. Der Rücktritt der beiden parteipolitisch
links von den Radikalsozialisten stehenden
Minister soll auf die Erklärung Daladiers über
die Notwendigkeit der Abänderung der Vierzig-
stundenwoche zurückzuführen sein. Es ist nicht
abzusehen, welche Folgen dieser Schritt für das
Kabinett haben wird.

Als Nachfolger werden bereits genannt de
Monzie und Pomaret,  die ebenfalls der
sozialistisch-republikanischen Vereinigung ange-
hören. De Monzie ist bereits häufig Minister
gewesen. Allerdings hat er bisher meist das
Unterrichtsministerium verwaltet. Pomaret ist
seit 1928 Abgeordneter der Kammer. Er ist
Rechtsanwalt.

Der frühere Ministerpräsident - de Monzie
und der Abgeordnete Pomaret haben ihre
Ernennungen zum Minister für öffentliche
Arbeiten bzw. zum Arbeitsminister ange-
n o m m e n.

Daladier bleibt fest
Ministerpräsident Daladier  gab . nach

der kurzen Ministerkrise am Montagnachmit¬
tag eine Erklärung  für die Presse, in der
er zunächst noch einmal auf die Gründe der
Krise zu sprechen kam, die die Minister Fros¬
sard und Ramadier zum Rücktritt veranlaßt
hätten . Daladier wies darauf hin. daß jeder-
mann berechtigt sei, seine eigene Meinung zu
haben. Er stehe jedenfalls auf dem Stand¬
punkt, daß Frankreich verloren sei, wenn es
nicht normal arbeite . Hierzu wolle er nur ein
Beispiel ansühren . Die französischen Werke
dürften weiterhin nicht Aufträge zurückwci-
sen. So habe zum Beispiel erst kürzlich ein
Werk einen Auftrag in Höhe von 15 Mil-
lionen Franken von Amerika zu¬
rückweisen  müssen , weil das Gesetz der
40-Stundenwoche ihm die Ausführung dieses
Auftrages nicht gestattet habe (!). Er sei nicht
gegen die 40-Stundenwoche. Aber er müsse
darauf bestehen, daß die Fabriken nor¬
mal arbeiteten.

Ungarn und die Konferenz ln Bled
Zweiseitige Verträge

Prag macht Schwierigkeiten
kigenberickt 6er w 8 - ? r e 8 8 s

ks. Budapest, 23. August. In ungarischen
Politischen Kreisen verfolgt man mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit die Konferenz der Klei-
nen Entente, die am Sonntag inBled  ihren
Anfang nahm. Besonderes Aufsehen hat in
Budapest ein grundsätzlicher Artikel der Bel¬
grader „Breme"  hervorgerufen , der sich
mit dem voraussichtlichen Ergebnis der
gegenwärtigen Tagung beschäftigt. Das Blatt
kündigt an . daß wahrscheinlich zwischen
Ungarn und den einzelnen Mitglieder staaten
des Kleinverbandes drei neue gleichlautende
zweiseitige Verträge  abgeschlossen
würden . Mit diesen Verträgen würde — so
meint die „Vreme", die Kleine Entente
einen Strich unter die Politik
der alte» Schule  ziehen. Die Belgrader
„Politika " erklärt , daß zur Schaffung des
jetzt vorhandenen günstigen Abkommens
weiterhin das gute Verhältnis zwischen
Jugoslawien und Ungarn beigetragen habe.

In gut unterrichteten Kreisen der jugo¬
slawischen Hauptstadt ist man der Ansicht,
daß das Schlußkommunique über die Kon¬
ferenz von Bled wegen der Prager Wider¬
stände noch nicht die endgültige Lösung sür
die Frage der militärischen Gleich¬
berechtigung Ungarns  enthalten
wird. Man erwartet jedoch, daß die Schluß¬
verlautbarung immerhin die Bereitschaft der
Kleinen Entente zum Ausdruck bringen wird.
Ungarn die militärische Gleichberechtigung
anzuerkennen.

Reue favanWe Offensive
TruPPcnzusammenziehungenam Jangtse -Fluß

Ligendericlit 6 er d' 8 - ? rez,e

0A. Löndon,  23 . August . Nach britische«
Blättermeldungen aus dem Fernen Osten
haben die Japaner gegen die Chinesen eine
neue große Offensive  eingeleitet , mit
dem Ziel, die feindlichen Linien, die sich bisher
bemüht hatten, den Vormarsch der Japaner
aufzuhalten, zu durchstoßen. Auf dem Nord¬
ufer des Jangtse -Stroms sind starke japanisch«
Truppenabteilungen gelandet worden.

in
Tierärzte -Kongretz in Zürich

Am Sonntag begann in Zürich  der 13. In¬
ternationale Tierärztekongreß, zu dem etwa 1800
Teilnehmer aus über 30 Nationen eingclroffen
sind. Die deutsche Abordnung wird vom Reichs-
tierärztesührer Dr . Stang geführt.

Sie werden nicht fertig
Die Moskauer  Landwirtschafts -Ausstellung

mutzte erneut um ein Jahr verschoben werden.
In der fraglichen Ausschußsttzung der Kammer
des Moskauer Obersten Sowjets erfuhr man, daß
zwei weitere Volkskommissare liquidiert worden
sind. Kaganowitsch ist jetzt stellvertretender Regie- ,
rungsches.

Staatsmichtshof ln Wien
8^8lemZköken 668 86kti86kniA8-kr6sim68 Kaden 8iek 211  vslsnlivorteli
Berlin , 22. August. Im Neichsgesetzblatt

Nr. 131 Teil I wird folgendes Gesetz
über die Verantwortlichkeit von
Mitgliedern ehemaliger öster¬
reichischer Bundes , und Landes,
regier » ngen  und ihrer Helfer ver-
öffentlicht. Es lautet : „Die Reichsregierung
hat das folgende Gesetz beschlossen, das hier¬
durch verkündet wird:

8 l . I. Mitglieder ehemaliger österreichi¬
scher Bundesregierungen , die sich bei ihrer
Betätigung im öffentlichen Leben einer
Rechtsverletzung  oder einer volks¬
feindlichen Handlung  schuldig ge¬
macht haben, und ihre Helfer können vor
einem Staatsgericht  in Wien zur Ver.
antwortung gezogen werden. 2. Das gleiche
gilt für die Mitglieder der ehemaligen Lan¬
desregierungen (Bürgermeister der Stadt
Wien) und ihre Helfer. 3. Das Staatsgericht
in Wien stellt fest, ob schuldhaft das Recht
verletzt oder eine volksfeindliche Handlung
begangen ist.

8 2. Die A n kl a g e erhebt im Namen des
deutschen Volkes der Neichskommissar für die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich.

8 3. Der Reichsminister des Innern kann
den nach der Feststellung des Staatsgerichtes
Schuldigen das vorläufige Reichl ' -
bürgerrechtentziehen ; es  kann ihnen
die deutsche Staatsangehörigkeit aberkennen.
Daneben kann er zum Zwecke der Wieder¬
gutmachung ihr Vermögen zugunsten des
Deutschen Reiches einziehen.

8 4. Verfahren vor anderen Gerichten und
vor Verwaltungsbehörden über dieselben
Gegenstände werden bis zur Entscheidung
des Staatsgerichtes unterbrochen. Die tat¬
sächlichen Feststellugen des Staatsgerichtes
sind für die Gerichte und die Verwaltungs¬
behörden bindend.

8 5. Die Mitglieder des S t a a t s g e r i ch-
tes werden auf Vorschlag des Neichsmini-
sters des Innern vom Führer und Reichs¬
kanzler ernannt.

8 6. Dip näheren Bestimmungen über die
Einrichtung des Staatsgerichtes , sein Ver¬
fahren sowie die sonst zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften er-
läßt der Neichsminister des Innern.

Berlin,  den 17. August 1938. Der Füh-
rer und Reichskanzler Adolf Hitler . Der
Neichsminister des Innern Frick. Der Reichs-
minister der Justiz Dr . Gürtner . Der Reichs,
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lam-
mers."
Im Namen des Volkes

Da? Gesetz schafft die Möglichkeit, System¬
größen des volksfeindlichen Schuschnigg-Regi¬
ments zur Rechenschaft zu ziehen und schwere
Verstöße ehemals führender Persönlichkeiten
gegen Recht und Verfassung zu ahnden. Diese
Maßnahme stellt keine billige Rache an einsti¬
gen Politischen Widersacherndar, die ohnehin
keine Gelegenheit mehr finden werden, ihre ge¬
fährlichen Machenschaften fortzusetzen. Sie er¬
folgt imNamendesVolkes,  das Jahre
hindurch gequält und durch oft genug den Tat-
bestand eines Schwerverbrechens erfüllende
Getialtmethoden geknechtet  wor-
den war. Es hieße der Gerechtigkeit die glei-
chen Zügel anzulegen, mit denen sie im söge-
nannten „christlichen Ständestaat" geknebelt
wurde, wenn diese unter dem Deckmantel einer
Scheinmoral zur Befriedigung eigennütziger
Absichten begangenen Verbrechen ungesühnt
bleiben sollten.

Dieses Gesetz gibt die Möglichkeit, das ge-
sanue aufgefundene Aktenmaterial durchzuprü-
sen. Schon die crsteSichtung derArchive in den
ehemaligen österreichischen Bundesministe¬
rien hat eine gewaltige Fülle von Material zu¬
tage gefördert, aus dem schwereVerstöße
einstmals führender Persönlich¬
keiten ersichtlich  sind . Dabei hat sich
insbesondere herausgestellt, daß die Nutznießer
des Schuschnigg-Systems in vielen Fällen
unter glatter Beugung des geltenden österrei¬
chischen Rechtes und unter Verletzung der von
ihnen selbst geschaffenen Verfassung politi¬
sche Verbrechen  begangen haben, die an
Grausamkeit kaum zu überbieten sind. Aus
einer ganzen Anzahl Akten geht einwandfrei
hervor, daß zahlreiche von dem neuen Gesetz er-
faßte Personen unter rechtswidriger Ausnut¬
zung ihrer Amtsbefugnissenicht davor zurück-
schenten persönliche Gegnerschaften
zu liquidieren,  indem sie einfach lang¬
jährige Gefängnisstrafen verhängten. Auf diese
Weise sind im Schuschnigg-Oesterreich viele
Tausende von Personen, die irgendwelchen
Systemgrößen verhaßt waren, nicht nur wirt¬
schaftlich, moralisch und Physisch ruiniert Wor¬
den, sondern zum Teil auch lebensläng-
lich in die Kerker gesperrt  worden.
Zumal selbst Angehörige der Bundesregierung
nach dem Vorgefundenen Aktenmaterial und
nach eigenen Aufzeichnungen Recht und Verfas¬
sung gebrochen haben, um persönlichen Rache¬
gelüsten an ihnen mißliebigen Persönlichkeiten
freien Lauf zu lassen, war in Oesterreich eine
Rechtsunsicherheit  entstanden , die
Wohl in keinem anderen Staat der Welt eine
Parallele hat.

Es ist sichergestellt worden, daß das neue
Gesetz mit äußerster Vorsicht angewandt
wird . Aus der Tatsache, daß nur der Reichs¬
kommissar sür die Wiedervereinigung Oester-
reichs mit dem Deutschen Reich die Anklage
erheben kann, geht bereits hervor , daß eine
eng begrenzte Kontrolle der Gesetzanwendung
eingeschaltet worden ist. Es soll zunächst die
Handhabe bieten, das Vorgefundene Akten¬
material sorgfältig durch einen unpar¬
teiischen Gerichtshof  ngchprüsen zu
lassen, der erst nach genauester Prüfung , ob
tatsächlich ein persönliches Verschulden vor¬
liegt, die Entscheidung trifft , ob eine ehemals
führende Persönlichkeit vor Gericht gestellt
werden soll oder nicht. Infolge der Einschal¬
tung dieser Untersuchungsinstanz läßt sich
heute noch nichts darüber aussagen , in wel¬
chem Umfange Konsequenzen aus dem Gesetz
gezogen werden.

Es waren in Oesterreich Leute an der Re¬
gierung , die ihre Mandate vom österreichi¬
schen Volk durch die Betonung großdeutscher
Gedanken und Absichten erschlichen  hat¬
ten. Sobald sie sich aber in den Besitz der
Exekutive gesetzt hatten , haben sie den groß-
deutschen Gedanken unter Errichtung eines
eigensüchtigen Gewaltsystems
fallen gelassen und damit einen Verrat an
ihren Wählern begangen. Es kann diesen
Politikern der Vorwurf nicht erspart bleiben,
eine egoistische Konjunkturpolitik betrieben zu
haben, indem sie das österreichische Volk
unter Vorenthaltung des Rechtes der eigenen
Meinungsäußerung schmählich täuschten. So
stellten sie ihren persönlichen Vorteil vor das
Geschick der Gesamtnation und begingen da¬
mit einen Verrat am großdeutschen Gedan¬
ken und am Wollen der überwiegenden Mehr,
heit des österreichischen Volkes, als deren
Vertreter sie sich fälschlich ausgaben . Es wird
klarzustcllen bleiben, was sich unter dem
scheinheilig betonten deutschen Charakter der
früheren österreichischen Negierung und ihrer
Helfer in Wirklichkeit verbarg.
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TB . Calw wirbt für den Opfertag
des deutschen Sports

Der Turnverein Calw setzt sich bereits am
kommenden Sonntag mit einer Werbeveran-
staltnng für den „Opfertag des deut¬
schen Sports"  ein . Schon in der Frühe
beginnt auf dem Turn - und Spielplatz das
reichhaltig zusammengestellteProgramm mit
der Austragung der Leichtathletik-Einzel-
kämpfe für die Deutschen VereinSmeister-
schaftcn. Die Einzelkämpfc für Männer.
Frauen und Jugend bestehen aus Hoch- und
Weitsprung, Kugelstoßen, Stabhochsprung,
Diskus und einer Anzahl Läufe. Teilnahme-
berechtigt ist jedermann ; auch können Sie
Übungen für bas Neichssportabzetchen ge¬
wertet werden.

Im weiteren Rahmen Ser Darbietungen
bringt der Nachmittag Handball- und Faust¬
ballspiele Ser Turner und ein Korbballspiel
der Turnerinnen . Als Spielpartner sind die
1. und 2. Mannschaft des Turnvereins 34,
Pforzheim gewonnen.

Hoffentlich wirb die einer guten Sache die¬
nende Veranstaltung , die zugleich den Auf¬
takt zu dem jetzt wieder in vollem Umfange

ieber einsetzenden Turn - und Sport -Be-
ieb bildet, durch gutes Weiter begünstigt.̂

Die Anlage neuzeitlicher Dunglegen
im Kreis Calw ^
bis IS. Juni 1838 ^

Im Arbeitsgebiet der Landwirtschaftsschule
und Wirtschaftsberatungsstelle Calw sind bis
15. Juni 1938 im Kreisabschnitt Calw  151
Dunglegen und Jauchegruben erstellt und im
gleichen Zeitraum 45 Anträge auf Gewäh¬
rung einer Neichsveihilfe für den Bau von
Dunglegen und Jauchegrubcn eingereicht
worden. Die bereits gebauten Dunglegen be¬
sitzen eine Mistlagerfläche von 3030 Quadrat¬
metern und einen Jauchegrubenfassungs¬
raum von 3192 cbm. Von den 45 beantragten
Dunglegen und Jauchegrubcn ist heute be¬
reits eine größere Anzahl gebaut und abge¬
nommen. Insgesamt werden sie eine Lager-
flächc von 19195 Quadratmeter und
einen Fassungsraum von 885 cbm haben. In
der Zwischenzeit sind noch weitere Anträge
auf Gewährung einer Neichsveihilfe einge¬
gangen, so daß sich die Zahl der neuen Dung¬
legen in unserem Kreis noch beträchtlich er¬
höht.

Im Kreisabschnitt Neuenbürg  wurden
bis 15. Juni diesen Jahres 43 Dunglegcn
und Jauchegruben mit einer Mistlagerfläche
von 849 qm und einem Grubenfassungsver¬
mögen von 946.5 cbm erbaut. Die noch be¬
antragten , 29 Dunglegen werden insgesamt
548 qm Lagerfläche und 581 cbm Faffungs-
raum besitzen. Wie wertvoll neuzeitliche
Dunglegcn für unsere Ernährungswirtschaft

dargetan.

Aus dem Liebenzeller Kurleben
Die Veranstaltungender Kurverwaltung
Das regnerische und kühle Wetter der ver¬

gangenen Woche war dem Fremdenver¬
kehr  in Bad Licbenzcll nicht günstig, insbe¬
sondere mußten der Ausflugsverkehr und
das Schwimmbad notleiden. Einige schöne
Spütsommerwochen wären jetzt sehr ange¬
bracht, damit sich auch nach Schluß der Fe¬
rien das Kurlebcn noch fortsctzt. Die Veran¬
staltungen der Kurverwaltung erfreuen sich
immer eines guten Besuches. Ein großer Er¬
folg war der „Bunte Abend" am vergange¬
nen Mittwoch. Die hübschen Mädel des Or-
lowa-Balletts tanzten, steppten und sangen,
der Dichter-Komponist Werner Knuth spru¬
delte seine witzigen Einfälle nur so hervor,
Heinz Seemann bezauberte mit seiner Lie¬
benswürdigkeit und seiner tollen Zauberei
und Bizaroff war als Bauchredner mit sei¬
nem „Gustävle" und der „Schwätzenmaiere"
ganz groß. Der übervolle Saal war begeistert.

Bei einem Abendkonzert der Kurkapclle
sang sich die Pforzheimer Opernsängcrin Ma¬
ria Trieloff mit ihren Löns-Liedcrn in die
Herzen der Zuhörer . Reicher Beifall und
Blumenspenden dankten ihr. Das Gastspiel
des Stadttheaters Heilbronn brachte Heinz
Coupicrs neueste Komödie „Aimö" oder „Der
gesunde Menschenverstand". Das hervorra¬
gende Spiel der vier Darsteller, Angelika
Feldmann , Albert Dörner , Hans Krüger und
Otto Geyer, und der geistsprtthende Inhalt
des Stückes machten Sen Abend zu einem be¬
besonderen Ereignis . Das Militär -Konzert
des Sonntagnachmittags , das vom Musik¬
korps des III/Jnf -Regts . 111 unter Leitung
von Musikmeister Tilcgant in bekannt flot¬
ter Weise gespielt wurde, hatte leider unter
dem Regen zu leiden; umso besser war der
Tanztee im Kursaal besucht.

Auch diese Woche bringt ein reiches
Programm . Beim heutigen Abenbkonzert
singt der Gesangverein „Liederkranz" schwä¬
bische Volkslieder, am Mittwochabend veran¬
staltet Christian Oppelberg mit einigen
Pforzheimer Künstlern einen „Bunten
Abend", am Freitag bringt das Staöttlieater
Heilbronn die bekannte Operette „Polen¬
blut", am Samstag ist großer Ball unter
Mitwirkung des Meistertanzpaares Ernu

und Bert Griese und am Sonntag gibt Ser
Gaumusikzug des Neichsarbeitsdienstcs un¬
ter Leitung von Obermusikzugführer Wendt
ein Militärkonzert.

Der Schuß im Ersinger Tunnel
7 Monate Gefängnis für ei» dnrch Leicht¬

fertigkeit vernichtetes Menschenleben
Das Amtsgericht Pforzheim verurteilte

vorgestern den 18 Jahre alten Albert Re¬
ge l m a n n aus Birkenfeld, der am 19. Juli
ds Js . im Ersinger Tunnel den verhängnis¬
vollen Schutz abgab, welcher den Rottenfüh¬
rer Theodor Kasper tödlich traf , zu 7 Mona¬
ten Gefängnis . Ein Monat Untersuchungs¬
haft kommt in Anrechnung; nach Verbüßen
von drei Monaten wird der Strafrest auf

4 Monate ausgesetzt. Ncgelmann gab seine
Schuld in vollem Umfang zu und bereute die
unbedachte Tat . Die Anklage lautete auf
fahrlässige Tötung.

Baum 15 Meter weit mitgeriffen
Schlenderndes Auto gegen Baum und

Telephonmastcn geprallt
Ein Auto kam auf der regenglatten Cal-

wer Straße in Sindelfingen  ins
Schleudern und raste gegen einen Baum, der
oberhalb des Wurzelwerks abgerissen und
von dem Wagen etwa 15 Meter iveit mitge¬
schleift wurde. Das Auto riß bann noch einen
Telephonmastcn um und prallte schließlich
auf einen Gartenzaun auf. Während der Wa¬
gen stark beschädigt wurde, blieb der Fahrer
unverletzt.

Unwahre Gerüchte über Steuererhöhungen
Die durch Staatssekretär Reinhardt her¬

ausgegebene „Deutsche Steuerzei¬
tung"  vom 20. August Nr . 34 nimmt zu den
Gerüchten über Steuererhöhungen wie folgt
Stellung:

Durch Gesetz vom 25. Juli 1938 ist die Kör¬
iperschaftssteuer erhöht worden. Die Er¬

höhung stellt eine gewisse Angleichung an den
Tarif der Einkommensteuer dar. Dieser reicht
für verheiratete natürliche Personen bis zu
49 v. H. und für unverheiratete natürliche

Personen bis zu 50 v. H. des Einkommens.
Di« Körperschaftssteuer dagegen betrug bis¬
her nur 30 v. H. Daraus ergab sich für die
Kapitalgesellschaftenmit großen Gewinnen

sind, haben wir erst kürzlich an dieser Stelle > ein Vorteil . Dieser bestand darin, baß der
nicht zur Ausschüttung gekommene Gewinn
zunächst nur mit 30 v. H. Körperschaftssteuer
erfaßt wurde, bei Personengesellschaftenund
Einzelunternehmern jedoch der Gewinn ohne
Rücksicht auf seine Verwendung mit bis zu

10 v. H. oder 50 v. H. Einkommensteuer er¬
faßt wird.

Der steuerliche Vorteil der Kapitalgesell¬
schaften gegenüber den Personengesellschaften
und Einzelunternehmern wurde um so grö¬
ßer, je stärker die Konjunktur anstieg und in¬
folgedessen auch die Gewinne größer wurden.
Es wurde bereits durch manche Personcnge-
sellschaft die Umwandlung in eine Kapitalge¬
sellschaft erwogen. Eine solche Entwicklung
wäre jedoch nicht mit den Grundsätzen na¬
tionalsozialistischer Wirtschaftsauffassnug in
Einklang zu bringen. Es war deshalb höchste
Zeit , baß durch Erhöhung der Körperschafts¬
steuer die steuerliche Gleichmäßigkeit herge¬
stellt wurde.

Die Erhöhung der Körpcrschaftsstcuer ist
auf die Jahre 1938 bis 1949 beschränkt wor¬
den. weil insbesondere in diesen Jahren die
Gewinne der großen Kapitalgesellschaften
noch weiterhin bedeutend ansteigen werden.
Die Ausschöpfungder Körperschaftssteuer ist
in Jahren sehr bedeutenden Wirtschaftsauf¬
schwunges auch insofern geboten, als dieser
Wirtschaftsanfschwung im wesentlichen aus
außergewöhnliche Ausgaben des Reiches zu-
rückzuftthren ist und das Reich darauf bedacht
sein muß, den größtmöglichenTeil seines Fi¬
nanzbedarfes ans Stener -Anfkommen zu
decken.

Es haben sich verschiedene Fachzeitschriften
bewogen gefühlt, Erwägungen über die Er¬
höhung auch der Einkommensteuer anzustel¬
len. Auch Tageszeitungen - haben geglaubt,
eine Erhöhung der Einkommensteuer vermu¬
ten und ihre Vermutungen zu Papier brin¬
gen zu sollen. Schließlich ist es auch an der
Börse zu Gerüchten über weitere Steuerer¬
höhungen gekommen.

Dazu ist in aller Eindeutigkeit zu sagen:
Eine Erhöhung der Einkommen¬
steuer  wird im Reichsfinanzministerium
weder erwogen noch für erforder¬
lich gehalten.  Alle Erwägungen und
Vermutungen über Steuererhöhungen müs¬
sen unterbleiben . Das deutsche Volk muß vor
unsinnigen Gerüchten bewahrt werden.

Schadenersatz
wegen mangelhafter Ausbildung

Bei einer Vorprüfung eines Lehrlings er-
gab sich, daß seine Kenntnisse und Fertig,
leiten nicht ausreichten, um die bevorstehende
Gehilfenprüfung zu bestehen. Vor dem Ehren,
gericht wurde festgestellt, daß seine Aus-
bildung mangelhaft  war . Der Lehr-
ling legte seine Prüfung , nachdem er einem
anderen Ausbilder überwiesen worden war,
mit Verspätung ab. Der Klage des Vormnn-
des auf Zahlung des Unterschiedsbetrages
zwischen der Lehrlingsvergütung und dem
Gehilfenlohn für die Dauer des Zeitraumes
der Verspätung hat das Landesarbeitsgericht
Altona stattgegeben, und zwar mit der Be-
gründung, daß der Beklagte seine Ausbil.
dungspflicht schuldhaft verletzt
habe.
Ser Unteroffizier:Lehrer und Erzlever

Nur die besten sind dazu brauchbar
Angesichts der häufig falschen Vorstellun¬

gen von Bedeutung und Aufgabe des Unter-
ofsiziers veröffentlicht Hauptmann Hesse vom
Oberkommando des Heeres in der „Deut¬
schen Arbeitskorresponvenz" einen grundsütz.
lichen Beitrag zu dieser Frage. Die einen
stellten sich die Beschäftigung des Unteroffi¬
ziers höchst stumpfsinnig vor, andere wieder
glaubten, daß es feine Hauptaufgabe sei, die
Untergebenen schlecht zu behandeln. Die
Verächtlichmachung des Unter¬
offiziers sei eine bewußte Pro¬
paganda der jüdisch - marxisti-
schen Kreise  gewesen, die ein besonderes
Interesse daran hatten, jedes Autoritäts¬
gefühl zu erschüttern, um selbst an die Macht
zu gelangen. Leider habe auch der Krieg
dieser Art Verleumdungen kein Ende bereitet,
und der damalige Staat habe nichts getan,
um den Unteroffizier vor derartigen Verun¬
glimpfungen zu schützen. Hauptmann Hesse
schildert dann das wirkliche Berufs¬
bild des Unteroffiziers.  Seine
wichtigste Aufgabe sei es, den Soldaten im
Gebrauch der Waffen auszubilden. Er müsse

den Sooldaten nach neuzeitlichen Gesichts¬
punkten sportlich weiterbilden. Der Unter¬
offizier müsse ein guter Lehrer sein, er müsse
seine Schüler fesseln können, er müsse Er¬
zieher sein. Der Unteroffizier müsse Kame¬
rad fein, gerade gegenüber den jüngeren,
jede Ungerechtigkeit müsse er peinlich ver¬
meiden. Für alle diese Aufgaben finde er
nicht etwa ein gleichmäßig vorgebildetes
Menschenmaterial vor. Mittel zur Bewäl¬
tigung dieses gewaltigen Gebietes der Aus¬
bildung und Erziehung seien für den Unter¬
offizier zunächst einmal Lob und Tadel, dann
vor allem aber das eigene Vorbild. Eine
Strafgewalt , wie sie in der französischen
Armee der Korporal habe, stehe dem beut-
schen Unteroffizier nicht zu. Jede vorschrifts.
widrige Behandlung, jeder Mißbrauch der
Dienstgewalt werde streng bestraft. Neben der
reinen Ausbildungstätigkeit gebe es eine
ganze Reihe von Vertrauensstellungen für
den Unteroffizier, die besondere Spezialkennt¬
nisse erfordern. Es sei unmöglich, daß alle
diese schwierigen Dinge von Dummköpsen
oder brutalen Egoisten gemeistert werden
können. Mit Rücksicht auf die hohen Lei-
stungen, die vom Unteroffizier verlangt wer.
den, seien ihm auch entsprechende Ausstiegs-
Möglichkeiten gegeben, und viele früheren Un¬
teroffiziere seien heute Offiziere in der Wehr¬
macht Adolf Hitlers.

Sechs Leistungsstufen in der Schule
Der Reichscrziehungsminister hat die Be¬

urteilung der Schuileistungcn neu geregelt
und einheitliche Leistungsstufen eingeführt.
Da die bisher gültige vierteilige Staffel
(Sehr gut. Gut, Genügend, nicht genügend)
für eine zuverlässige Beurteilung mitunter
keine sichere Grundlage bot, wird unter Auf¬
hebung der bisherigen Vorschrift künftig an
allen Schulen nach sechs Leistungsstufen un¬
terschieden:

Stufe 1: Sehr gut (weit über Gut hinaus-
gehend); Stufe 2: Gut (wesentlich über dem
Durchschnitt stehend); Stufe 3: Befriedigend
(vollwertige Normallcistnngen ohne Ein-

Sivlom Sngenteure für die Luftwaffe
Zur Deckung des Bedarfs an Truppen-

Ingenieuren bei der Luftwaffe wird noch
eine Anzahl junger Diplom-Ingenieure der
Fachrichtung „Allgemeiner Maschinenbau"
benötigt, die übergangsweise in einer zwei-
jährigen informatorischen Beschäftigung als
Truppen -Jngenieure der Kraftfahrtechnil
Praktisch innerhalb des Geschäftsbereichs des
Neichsministers der Luftfahrt und Ober-
befehlshabers der Luftwaffe eingewiesen wer¬
den sollen. Für diese Stellen kommen nur
Diplom - Ingenien re  in Frage, die
ihrer A r b e i t s d i e n stp f l i cht und mög-
lichst auch Wehrpflicht  genügt haben
.und besondere Neigung für die Krastsahrtech-
nik besitzen. Sie sollen völlig gesund sein und
Lust und Liebe für den Beruf des Wehr¬
machtsbeamten haben, der sie in engste Be-
rührung mit der Truppe bringt.

Die informatorische Beschäfti¬
gung  umfaßt:

1. Bei Bewerbern, die der allgemeinen
Wehrpflicht noch nicht genügt haben, die
militärische Grundausbildung bei einer Flak-
formanon.

2. Die fachliche Fortbildung dnrch Kom¬
mandierungen zu den Flakverbänden, der
Kraftfahrzeugindustrie und der Kraftfahr,
schule der Luftwaffe. Die fachliche Ausbil¬
dung vermittelt neben den allgemeinen
Kenntnissen des Tätigkeitsgebietes eines
Truppen-Jngenieurs bei den Flakabteilungen
den Erwerb sämtlicher Führer - und Fahr¬
lehrerscheineund endigt mit der Prüfung
zum Wehlmachtkraftfahrsachverständigen.

Bei fachlicher und Persönlicher Bewährung
der Truppen-Jngenieure ist in Aussicht ge¬
nommen, sie entsprechend dem Gesetz über
das Jngenieurkorps der Luftwaffe vom
18. Oktober 1935 (RGBl, l S . 1248) ins In-
genieurkorps der Luftwaffe und damit in
ein beamtenrechtliches Verhältnis zu über»
sichren. Da die Stellen sofort zu besetzen sind,
können nur die Bewerber Berücksichtigung
finden, die ihr Gesuch unter Beifügung eines
ausführlichen Lebenslaufes und beglaubigter
Zeugnisabschriften sofort  dem Neichsmini-
ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Berlin W 8, Leipziger Straße 7,
vorlegen. Aus dem Gesuch muß der früheste
Eintrittstermin ersichtlich sein.

srhränkung); Stufe 4: Ausreichend (ausrei¬
chende Leistungen, wenn auch nicht ohne
Schwächen); Stufe 5: Mangelhaft (nicht aus¬
reichende Leistungen, jedoch beim Vorhan¬
densein wesentlicher Grundlagen mit der Möq*
lichkeit eines baldigen Ausgleiches); Stufe 6:
Ungenügend (völlig unzureichende Leistun¬
gen, ohne sichere Grundlagen . Ausgleich nur
schwer und erst nach längerer Zeit möglich).

Zwischenstufen sind nicht statthaft. Für die
Gesamtbeurteilung in den Prüsungszeugnis-
sen gelten die Leistungsstufen „Mit Auszeich¬
nung bestanden", „Gut bestanden". Befriedi¬
gend bestanden", „Bestanden" und „Nicht be¬
standen".

ivirck ckas
Wetterbericht de» ReichSwettcrdtentte»

AuSaabeort Stuttgart
Ailsgegeben am 32. August, 21.S0 Ubr

BoraussichtlicheWitterung:  Nach
kurz dauernder föhniger Aufheiterung vor allem
in den südlichen Teilen Bewölkungszunahme
und Regen, vielerorts gewitterig. Winde an¬
fangs aus Südwest, später auf West drehend
und stark auffrischend. Temperaturen nnr
wenig ansteigend. Am Mittwoch: Wechselnd
meist stark bewölkt und Regenschauer.

, Nach der kurz dauernden Aufheiterung dringt
im Bereich eines ausgeprägten Tiefdruckgebie-
tes von Westen her erneut Warmluft vor, die
am Dienstag nach Südwestdeutschlandwieder
Wetterverschlechterung bringen wird. Wenn es
kurz auch noch einmal zu föhnigem Aufheitern
kommen wird, so werden diesem wieder neue.
Niederschläge, vielfach eingeleitet von Gewit¬
tern, folgen. »
Deckenpfronu, 22. Aug. Am Samstag ist di«

älteste Bürgerin Frau Dorothea Buck, einen
Tag vor dem 92. Geburtstag unerwartet ge¬
storben. Die Greisin n ar bis an ihr Lebens¬
ende körperlich und geistig rüstig. Sie hat
sich bis in die letzten Tage ihres Lebens nicht
bloß an den Familien -Geschehnissen beteiligt,
sondern immer regen Anteil am Weltge¬
schehen genommen.

Neuenbürg, 22. Aug. Bei der hiesigen Sam¬
melaktion konnte die SA . 21 Zentner Altme¬
tall in Empfang nehmen.

Wildbad, 22. Aug. Zum zweiten Mal mußte
die letzte große Enzanlageubcleuchtung we¬
gen schlechten Wetters abgesagt werden. Di«
Anzeichen beuten nun darauf hin, daß die
Hauptkurzeit sich ihrem Ende zuneigt. — Um
den Angehörigen des Hotel- und Gaststätten-
gewerbes vor Schluß der Hauptkurzeit frohe
Stunden zu bereiten, hat sie der Kreisfach-
schaftswart auf Sonntag , 28. August zu einem
Kameradschaftsabcnd in das Kurhaus einge-
laben. Bei dem Abend werden auch Mitglie¬
der des Lanbeskurtheaters Mitwirken.

Böblingen, 22. Aug. Die beiden Böblinger
Mädchen, die am Mittwoch nach einem Rad»
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»uSflug nach Aidlingen vermißt worden wa¬
ten , haben sich wieder eingcfunden . Sie hat¬
ten noch « inen anderen Ort besucht und auch
dort übernachtet , wovon ihre Angehörigen
feine Kenntnis hatten.

Leonberg , 23. Aua . Hier schlief ein leiden¬
schaftlicher Raucher mit der brennenden Zi¬
garette ein und wachte an einem heftigen
Schmerz auf . Sein Hemd hatte Feuer gefan¬
gen und als er es sich vom Leibe gerissen hatte,
sah er , daß auch der Fußboden brannte . Gei¬
stesgegenwärtig erstickte er das Feuer mit
Decken und Kleidern und leerte dann noch
einige Kübel Wasser darüber , doch war schon
ein großes Stück aus dem Boden ausge¬
brannt

viohie worden » »!> krotetilnderoörten. Hl»
Schwefternpatlonen, tkknie-  a »d
0eroiung«ll»»en neben nieten andere»
sozialen kinrlchtungen durch die
NS0. geschaffen. durch Velar
Mllolledschost zur NS0. Ms ! Du
vieles Werk erweitern.

MMlger kLbrnsrelter
Lauffen a . N .. 22 . August . Am Leinpfad

unterhalb der Neckarbrücke siel ein 7 Jahre
altes Mädchen in den Neckar und wurde so¬
fort von der Strömung abgetrieben . Der
13 Jahre alte Sohn Otto des Glasermeisters
Paul Clauß , der den Vorfall bemerkt hatte,
ft>rnng ins Wasser und konnte das Kind vom
Lode des Ertrinkens retten.

Asr UasenlMerM zu Fuß
nachdem er das Auto in die Rems gefahren

Schwab . Gmünd . 22 . August . In der Nacht
zum Sonntag gegen 2 Ahr fuhr ein von Lorch
kommendes auswärtiges Personenauto aus
noch ungeklärten Gründen in die Nems . Der
Wagen stürzte , das eiserne Geländer am
Äser mitreißend , die sieben Meter hohe Bö¬
schung hinab . Tie drei Insassen , von denen
eine Frau schwer und die beiden andern
leicht verletzt wurden , konnten sich selbst aus
dem Wagen retten , der glücklicherweise nicht
überflutet worden war . Der Wagenlenker,
der wahrscheinlich betrunken war und eine
zu hohe Geschwindigkeit entwickelt hatte , tst
geflohen und konnte noch nicht ermittelt
werden.

Non überholendem Auto überrannt
Kirchheim -Teck, 22 . August . Am Samstag,

abend wurden auf der Straße Kirchheim—
Dettingen der 46jährige Gottlob Rapp  aus
Kirchheim Und sein löjähriger Sohn . die.
nebeneinäitder auf der rechten Straßenseite
gehend , ihre Fahrräder vor sich herschoben,
von einem mit großer Geschwindigkeit fah¬
renden Personenauto überrannt . Der Vater
wurde lebensgefährlich verletzt , der Sohn kam
mit Rippenbrüchen und einer Gehirnerschüt¬
terung davon.

Nom Wh erschlagen
Dehlingen , Kreis NereSheim . 22 . August.

Bei dem schweren Gewitter , das am Sams¬
tagabend über die Gemeinde Dehlingen zog.
traf ein Blitzstrahl die Ehefrau Berta
Weber  und tötete sie sofort . Sie war dem
von ihrem Ehemann und ihrem Bruder be-
gleiteten Garbenwagen vorausgegangen und
die beiden mußten mitansehen , wie die Frau
vom Blitz tödlich getroffen umsank.

Neue Sülle von
Ulm , 23 . August . In Langenau (Kreis

Ulm ) sind einige Fälle von Spinaler Kinder-
lähmung aufgetreten . Die betroffenen Kinder
wurden ins Ulmer Krankenhaus gebracht . Auch
in Kornwestheim ist ein Kind an Spinaler
Kinderlähmung erkrankt und in die Kinder-
Heilanstalt Ludwigsburg eingeliefert worden.

tiie / ecien interessieren

Verbilligt « Telegramme zum Reichsparteitag
Zum bevorstehenden Reichsparteitag wird für

die Zeit vom I . bis einschließlich
18 . September  im inneren deutschen Dienst
und im Dienst mit dem Gebiet der sreien Stadt
Danzig ein besonderes verbilligtes Telegramm
eingeführt , das dem telegraphischen Austausch von
Grüßen nnd persönlichen Nachrichten zwischen den
Besuchern Nürnbergs und ihren Angehörigen , Par-
teigenossen nnd Freunden erleichtern soll . Für
rein geschäsUiche Zwecke darf es nicht benutzt wer¬
den.

Eine Million Ehestandsdarlehen überschritten
Insgesamt find von August 1933 bis Ende Juni

1938 über 585 MO Ehestandsdarlehen ansgezahit
worden . Einschließlich der noch nicht vorliegenden
Zahlen des Juli dürfte am 1. August die Zahl
von einer Million Ehestandsdar¬
lehen überschritten  worden sein . Die Ge¬
samtzahl der für lebend geborene Kinder erlas¬
senen Darlehensviertel beliej sich im gleichen Zeit¬
raum auf über 840 OOO.

Höchststand der Geburtenziffer
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht eimn

Bericht über die Bevölkerungsbewegung im ersten
Vierteljahr 1938 . Die Zahl der Geburten betrug
rund 363 000 . Fast 11000 Kinder wurden mehr
geboren , als im ersten Vierteljahr 1937 . Die Ge¬
burtenzunahme hat sich also gegenüber dem vier¬
ten Vierteljahr des letzten Jahres fast verdreifacht.
Auf 1000 Einwohner kamen im Reiche ohne Oester¬
reich im ersten Vierteljahr 20 lebend Geborene.
Damit ist der größte Wert seit der
Machtübernahme  erreicht worden . In
Oesterreich beträgt demgegenüber die Geburten¬
ziffer nur 13,7 auf 1000 Einwohner , sie liegt also
weit unter dem Durchschnitt des Reiches . Gleich¬
zeitig gibt das Statistische Reichsamt die Zahl der
Ehescheidungen 1937 bekannt . Sie liegt mit knapp
46 800 um 7.1 Prozent niedriger als 1936.

Di « Reichspost verlang * Monopolstellung
Reichspostminister Dr . Ohnesorge macht in der

„Deutschen Verwaltung " Ausführungen über den
weiteren Ausbau des Krastpostwesens . der ans
wichtigen staatspolitischen Gründen erforderlich
sei . Der Staat müsse im Bedarfsfall « schnell einen
großen Kraftwagenpark zur Verfügung haben.

Solch ein riesiger Krastwagenpark könne nur von
einer Staatsverwaltung gehalten werden und die
Rcichspost mit ihren über 24 OOO Fahrzeugen be¬
sitze ihn bereits . Der Minister zieht daraus den
Schluß , daß der gesamte öffentliche
Krastfahrllnienverkehr in dieHand
der Deutschen Reichspost  gehört.

Für was gilt der Führerschein Klasse IV?
Der Führerschein Kl . IV ist gültig für Kraft-

fahrzeuge mit einem Hubranm bis 250 Kubikzen-
timeter . Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 20
Kilometer je Stunde Höchstgeschwindigkeit » ns
soweit ihr Eigengewicht nicht über 3 5 Tonne»
beträgt . Kraftfahrzeuge lTrecker . Zugmaschinen ),
die also mit zweiachsigem Anhänger fahren , be¬
nötigen grundsätzlich den Führerschein Kl . II . der
nicht in den Schnellkursen des Fachamtes „Ener¬
gie — Verkehr — Verwaltung " erworben werden
kann , sondern von den dazu bestimmten Stellen
ansgesertigt wird.

vss ßleuesle in Kiirre
I -etict « LrviKuiss «! aus aller Welt

Nach der Flottenparade in Kiel fanden vor
seiner Durchlaucht , dem Rejchsvcrweser des
Königreichs Ungar « , Admiral von Horthy,
nnd dem Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht , die sich mit ihrer engsten Be¬
gleitung auf dem Aviso „Grille " eingeschisst
hatte » , gefechtsmäßige Borsührungen der
Flotte statt . Die „Grille " fuhr mährend der
Übungen im Flottenvcrband . Nach einem Gc-
fechtsbild bei Tage , bei dem unter anderem
N -Bootangriffe und Kaliverschießen mit
schwerer Flak -Artillerie gezeigt Wurden,
folgte eine Nachtübung mit Torpedoangrissen
durch Schnellboote und Artillerie -Schießen
der Kreuzer « ud Zerstörer.

Die tschechische Presse hat ihre Schreibweise
gegenüber dem Sudetendeutschtum , soweit
das möglich war , noch verschärft . Die von
Prag aus stets sehr gut unterrichtete „Novo
Doba " schreibt : „Zwar ist die tschecho-slowaki-
sche Regierung zu weitere « Verhandlungen
bereit . Gleichzeitig beenden aber auch die
tschecho-slowakischen Soldaten ihre letzten

Vorbereitungen . Ihre Aufmerksamkeit ist-
ebenso angespannt wie die Geduld der Poli ->
tiker . Mit der SDP . werden wir freilich auch
abrcchncu müssen . Es ist möglich , - aß die Zeit
kommt , wo man nicht allzu sehr auf die Art
nnd Weise wirb achten müssen dürfen » mit der
wir die Autorität - es Staates innerhalb der
tschecho-slowakischen Grenze » sichern ."

An der Toledo -Front (Spanien ) leitete die
Zentral -Armee des Generals Saliquet ein«
wichtige Operation damit ein , daß ihr im Ab¬
schnitt von Pncnte Arzobispo der Dnrchbrnch
durch die feindliche Front in einer Breite von
25 km nnd einer Tiefe bis zn 20 km gelang.
Die nationale « Trnppen besetzte » zehn Ort¬
schaften . Eine ganze rote Division wurde auf-
gerieben . Bisher wurde » .Mt Gefangene und
36V Tote auf Seiten - er Roten gezählt . —
Auch au der Ebro -Front machten die natio¬
nalspanischen Operationen weitere Fort¬
schritte . Hier verloren die Rote « sechs wich¬
tige Stellungen . Der Infanterie gelang es,
durch ein Umgehungsmauövcr ei » ganzes
feindliches Regiment z« umzingeln . 1266 Ge¬
fangene wnrdcn an einem Tage gemacht . Un¬
ter anderem wurden 34 Maschinengewehre
und drei Tanks erbeutet.

In der Nähe von Baisan ^Palästinas stieß
eine Polizeivatronille mit Freischärlern zu¬
sammen . Bei dem Feucrgefecht sollen vier
Araber getötet worden sein . Ans der Eisen¬
bahnlinie zwsche « Tnlkarem und Kalkilih
erplodierte eine Bombe « nter einer mit vier
Personen besetzten Draisine . Die Folge wa¬
ren ein Schwerverletzter und zwei Leichtver¬
letzt - .

WirtsekskisAAckriclrteir

Festpreise für Speisezwiedeln
Nach einer Bekanntmachung der Hauptvereini-

gung der deutschen Gartenbauwirtfchaft sind ab
20 . Aua . folgende Frankofestpreise für deutsche
Speisezwiebeln . Güteklasse  ge¬
mischt . frei jeder deutschen Vollbahn -Empiangs-
station . einschließlich Sack und Nebenkosten , gül¬
tig : Bei Verladungen von 150 Doppelzentner und
darüber 4,65 RM . je 50 Kilogramm , 100  bis
149 Doppelzentner 4,75 RM . je 50 Kilogramm,
bis zu 99 Doppelzentner 4.80 RM . je 50 Kilo¬
gramm.

Erfassung der Erträge aus Obstbaunrpachtungen.
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung der
^deutschen Garkenbauwirtschast sind sämtliche Käu¬
fer von Obstbanmbehängen (Obstpächter ) verpflich¬
tet , den gesamten Apselanfall aus ihren Pachtun¬
gen der Ernte 1938 den von den Gartenbauwirt-
schastsverbänden genannten Stellen (Bezirks-
abgabestellen , besondere Vertreter oder Verarbei¬
terbetriebe ) zur Verfügung zu stellen.

Erfassung und Verteilung von Aepfeln der
Ernte 1938 . Nach der im Berkündungsblatt des
Reichsnährstandes veröffentlichten Anordnung
Nr . 13/33 der Hauptvereinigung der deutschen
Eartenbauwirtschaft dürfen zur Sicherung der
gleichmäßigen Belieferung der Ob st Verarbei¬
tungsindustrie  mit Aepfeln Verarbeiter¬
betriebe Aepsel nur auf Freigabescheine mit den
zur Ausnutzung freigegebcnen Kennziffern bezie¬
hen . Wer Aepsel an die Obstosrarbcitungsindustrie
liefert , muß sich einen Freigabeschein mit den zur
Ausuumiiig s: e:gegebcne » Kennziffern auShändi-
geu lassen.

Speisefriihkartosseln billiger . Für deutsche
Speisesrühkartosfeln sind durch Anordnung der
Hauptvcreinigung der deutschen Kartosfelwirkschast
für die Zeit vom 22 . bis 27 . August 1938 folgende
Erzeugerfestpreise je 50 Kilogramm netto aus.
schließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation
festgesetzt worden : Weiße , rote und blaue Sorten
2 .75 RM . ( in der Vorwoche 3 .00 NM .) , runde
gelbe Sorten 3 .25 RM . (3 .50 RM .) . lange gelbe
Sorten 3 .25 l3 .50 ) NM.
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Kskcdssstie/sp Ltvttsopi
Donnerstag , 25 . August Freitag , 26 . August

5.45 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht

Landwirtschaftliche»

6.18 ^ !Äe ?§ i7una der zweiten
Abendnachrichten

8.30 Frübkömcrt
7.00—7.10 Früh Nachrichten
8.00 WasicrftandSweldiingcn

Wetterbericht — Markt-
berichte
Gymnastik 2

8.80 Ob « « Geigen leder
Morgen

11 .80 Volksmusik « nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12 .00 Mittagskonzert
18 .00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18 .18 Mittaaskonzert
14 .00 „ Zur Unterbaltnvg"
16 .00 NackmittagSkonzcrt
17 .00 „ Rund um den Film"
18 .00 . .Tanz unter grünen

Linden
13 .80 Griff ins Heute

Dazwischen : Berichte vom
historischen Schäkerin » ) in
Markgröningen

19 .00 Fciernbeudmnsik
20 .00 Nachrichten
20 .18 Acstsoniert der Grobe»

Woche Baden -Baden
22 .00 Zeitangabe . Nachrichten,
—Wetter-  und Sportbericht
22 .18 „ Reichstag « « , der A « S-

landsdentscken"

22.8° Uk/ . "Z»? ^ <"" '
B .00 8 ^ ' » ««° . « ,.,
S.OO-, .00  Nachtmnlik

ö.45 Morgenlied
Zeitangabe . Wetterbericht

Landwirtschaftliches
6.18 Wiederholung der zweiten

, Abendnachrichten
6.80 Frübkonzert
7.00 - 7.10 ^ rül,Nachrichten
8.00 Wasscrstandsmcldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.80 Frober Klang
zur Arbeitspause

11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12 .00 Mittagskonzcrt
13 .00 Zettanaabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18 .18 MittaaSkonzcrt
14 .00 Bo « Straub bIS Dostat
16 .00 Grobe Woche

in Baden -Bade»
Knrkonzert

18 .00 Volksmusik
18 .80 Grifs ins Heute
19 .00 Zur Unterhaltung
20 .00 Nachrichten
20 .10 Fröhliches Ringelspiel . . . !
21 .00 Kompositionen von Pont

Graener
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22 .18 „Reichstaanng der Aus¬

ländsdeutschen"
_Echo auS Stuttgart
22 .80 Tanz-

nnd UnterbaUungSmusik
24,00 Nachtkonzert

Der SIncke—» gerade der
Rechte

2.00- 8.0° Nachtmusik

SamStag , 27 . August
8.48 Rorgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht
LandwirtschaftltcheS
GymngMk 1

6.18 Wiederholung der »weite»
Abendnachrichten

8.80 Frübkonzert
7.00 —7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasscrstandsmcldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.80 „ Fröhliche Morgenmnsik"
11 .30 Volksmusik und Bauern»

kalciider mit Wetterbericht
12 .00 Mittagskouzert
18 .00 Zcitanaabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18 .18 Mittagskonzcrt
14 .00 Bunte Bolksmnlik
15 .00 Sommer , See nnd

Sounenschei«
«Heitere Musik)

18 .01) „ Froher Funk siir alt
nnd inng"

18 .00 Tonbericht der Woche
19 .00 All - S tanzt mit!
20 .00 Nachrichten
20 .10 ,,s ' is a bisierl Liab

und a bisierl Tren"
Grobes Operettenkonzert

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter , und Sportbericht

22 .15 „ Reichstaanng der Aus¬
ländsdeutschen"
Echo aus Stuttgart

22 .30 Uutcrballnngs . und
Tanzmusik

24 .00 Racktkonzert
2.00- 8.00  Nachtmusik

Lbrrkollwangen , 23. August IV3«.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , dir

wir beim Heimgang unserer lieben Mutier , Großmuttes
und Urgroßmutter

Klll-IÜM HWsellM« V
ahrin durften , sagen wir allen herzlichen Merfahren

Dank.

Familien Lutz und Waidelich

Verkauf « schön », gewöhnte
37 Wochen

Kalbin
unter 2 die Wahl

V'

August Aichel « , Drckenpsronn

Such « siir sofort tüchtigen

Iahrknecht
Mak»lf Koch. Bad Lieben,ell

Große », möbliertes , heizbare»

Zimmer
mit l evtl . 2 Betten sofort od. aus
I . Sept . zu vermieten.

Zu ersragen auf der Geschäfts¬
stelle ds . Bi.

l HemO-md
vorkauf»  od «, tauscht gegen
Damensahrrod

K,ppl,r , « en1d»i«

tu jode « Quantum

verkauft billig
Ehr . Stürner.

SllüetM Alltlle Are.

pkorrkelm , ^eopolcigplNlr (Vs/ 68 il. 66)

llliermM
stock«Inrigsrtig.

Gesucht per 15 . Sept . jllng ., sleiß.

Mädchen
b. gutem Lohn f.Küche u. Haushalt.

Angebote unter S . A . ISS an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

§n»l oder Mödche«
für sofort gesucht

Wäscherei Knörr

Kolo - orvxerle Lernsüoikk

Grotzmarkenfirma
sucht für Calw und Umgebung
sosort tüchtige

Werbedamen
auch Herrn evtl , mit Auto.

Suter Dauerverdienst vorh.
Geben Sie heute noch Ihre

schriftliche Bewerbung unter P . E.
ISS an die Geschäftsstelle ds . Bl.

^ I« sslssswerk. Mutter «n» Sind"
sorgt- >» SSV. für»l«samlii». wen»
pch Sie Moktee ta krtzeln», desto»,I
„er keoak lst. »r»S Soooholchitf»»
Dehme bereit, oa «Heer Steil, ,

' « tgelktlch de» stoô ot» >» fstkrea»!
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